
Das Reichsbanner
Zeitung des Reichsbanners tzwwar;-rrot-«g.y!d Bund der revnblikan. -Keiegbteilnebmee S. S.Sjtz Magdebuog

N«. S/1V2S

Vettase ßüe den NerivS GOIeKen
M^M^MIW8M8MMWWMUDMWWW8MMWWMWWWMWMWM>MW»MMWW>

Gan MtttelLMeKe« lVeeslanl 1. Sebvuav

-OvÄStts- rrnd MelsOwrrrdeS.
In der Wochenschrift „Der Westfälische Demokrat" lasen wir:
Kürzlich ist ein 33jähriger Kommerzienrat und 

Ehrendoktor der Univertät Innsbruck wegen fauler Ge
schichten verhaftet worden. Den Titel Kommerzienrat hatte ihm 
der Für st von Lippe verliehen, woraus sich ergibt, daß einige 
Fürsten noch gewisse „Hoheitsrechte" ausüben, um einem dringen
den Bedürfnis titelhungriger deutscher Erdenbürger entgegen- 
gukommcn. Den Ehrendoktor wird dieser junge Mann durch 
Stiftung von Geldern erworben haben, die ihm nicht gehörten. 
Weshalb wohl die Staatsanwaltschaft sich seiner annahm.

Einen heitern Einblick in den Ordensfimmel weiter 
Kreise gewährte eine Gerichtsverhandlung, die kürzlich in Bres - 
lau stattfand. Der 28 Jahre alte Straßenbahnschaffner Franz 
Pfitzner hatte den Krieg mitgemacht, lange im Lazarett ge
legen und nach seiner Entlassung eine Anstellung als Stratzen- 
bahnschaffner erhalten. Er wurde Mitglied des Krieger- und 
Landwehrvereins und der „Deutschen Ehrenlegion". In diesen 
Kreisen erwarb sich Pfitzner großes Vertrauen, so daß auch die 
zahlreichen Anträge der Kriegsteilnehmer auf nachträgliche Ver
leihung des Eisernen Kreuzes und andrer Auszeichnungen 
durch seine Hände gingen.

Bekanntlich hat sich noch jahrelang nach dem Krieg ein 
wahrer Auszeichnungssegen über das Land ergossen, bis am 
31. Mai 1924 die weitere Verleihung von Eisernen Kreuzen ab
geriegelt wurde. Für die zu spät kommenden Auszeichnungs
bedürftigen war dies eine bittere Sache. Pfitzner beschloß aber, 
diesen armen Leuten über ihre seelische Bedrängnis hinweg
zuhelfen.

Er ließ sich Formulare für die Verleihung Eiserner Kreuze 
drucken und einen Stempel des Preußischen Landeskriegerver
bandes Herstellen. Diese Vordrucke wurden für die ordensseligen 
Kandidaten ausgefüllt, unterstempelt und mit der so gut wie 
möglich nachgemachten Unterschrift von Hindenburg oder von 
Heeringen versehen. Die Eisernen Kreuze 1. Klasse kaufte 
er für 2,75 Mark und die 2. Klasse für 3 Mark in einem Laden. 
Und nun ging das Dekorieren los. Größere Ausgaben, die Pfitzner 
angeblich gehabt haben wollte, wurden von den Ordenskunden 
ohne weiteres bezahlt. Als die Sache zum Klappen kam, waren 
bereits 31 Personen von Pfitzners Gnaden dekoriert, darunter 
Handwerksmeister, Kaufleute, Arbeiter, Schaffner sowie mittlere 
und auch höhere Beamte. Eine gan^ Reihe von Personen war 
bereits für weitere Verleihungen vorgemerkt. Aber der An
geklagte hatte auch sich selbst nicht vergessen. Er trug stolz das 
Eiserne Kreuz, den türkischen Halbmond, das Verdiensikreuz, das 
Kriegsvsrdienstkreuz usw.

In der Gerichtsverhandlung suchte der Angeklagte seine 
Handlungsweise sozusagen mit dem Bedürfnis und der Ordens
not der Betrogenen zu entschuldigen. In der Tat muß diese 
Ordenssehnsucht bei einigen darunter Leidenden ganz krankhafte 
und gefährliche Wirkungen gehabt haben, denn Pfitzner ist sogar 
mit Totschlag bedroht worden, wenn er die Auszeichnungen nicht 
beschaffe. Ebenso machte der Angeklagte geltend, daß er sich aus 
der Sache einen ganz andern Verdienst hätte ve-^ Haffen können, 
als er bei seiner billigen Berechnung getan habe. Das Gericht 
nahm mildernde Umstände an, weil Pfitzner unbestraft und 
Kriegsbeschädigter sei. Vielleicht hat man' nebenbei auch die 
riesige Dummheit und die kindische Eitelkeit der Betrogenen als 
mildernden Umstand gelten lassen. Pfitzner wurde zu 8 Monaten 
1 Woche Gefängnis ohne Bewährungsfrist verurteilt. Ob auch 
die Namen der ordenswütigen Gernegroße in Breslau bekannt
geworden sind, entzieht sich unsrer Kenntnis. Verdient hätten 
sie es sicherlich, dem Gelächter ihrer Mitmenschen preisgegeben 
zu werden.

Dies sind nun einige Fälle, die durch einen Zufall an das 
Tageslicht gekommen sind. Wieviel an ähnlichen Dingen mag 
sich noch hinter den Kulissen abspielen! Denn viele Leute können 
sich von dem Talmiglanz der Vorkriegszeit nicht trennen. Ebenso 
wird immer wieder versucht, den Grundsatz der Republik, daß 
keine Titel mehr verliehen werden sollen, zu durchbrechen. Be- 
kanntlich sind 1924 in Preußen in aller Stille und unterderhand 
verschiedene Titel wieder eingeführt worden. Das hat auch an 
andern Stellen die Titelsüchtigen wieder auf den Plan gerufen, 
nicht nur aus Beamten-, sondern auch aus Wirtschaftskreisen. 
Die Angelegenheit ist kürzlich auf einer Beamtentagung be- 
sprachen worden. Hier ist ausdrücklich festgestellt worden, daß das 

Streben nach Titeln in erster Linie vyn Leuten ausgegangen sei, 
die sich sonst über die Titelsucht der Beamten lustig machen, näm
lich von solchen Kreisen, die das Bedürfnis hatten, „Kommerzien- 
rat" zu werden. Um aber allen Wünschen gerecht .zu werden, 
hat dann der Ministerialrat Kühnemann aus dem 
Finanzministerium einen bis ins einzelne gehenden Entwurf 
über die Verleihung von Titeln ausgearbeitet. Dieser Entwurf 
ging so weit, daß schon ein Angehöriger der Besoldungsgruppe 7 
in den Besitz eines klangvollen „R a t"-TitelS kommen sollte. Es 
war, so heißt es in dem Bericht über die Beamtentagung, mit 
unendlichem Scharfsinn ausgeknobelt worden, welche Möglichkeiten 
alle gegeben sind, um bei Beförderungen aus den Gruppen 7, 8, 
9 und 10 nicht benachteiligt zu werden gegenüber denjenigen 
Leuten, die nicht befördert wurden. Es war also ein Wust von 
Vorschriften, Ausnahmen von Vorschriften usw., daß man von 
vornherein sagen mußte: in der Form ist die Sachs überhaupt 
gar nicht möglich zur Einführung, ohne daß man sich komplett 
lächerlich macht. Dann war bei dem, was der Herr Kühnemann 
niedergelegt hatte, auch wieder der alte Zustand herbeigeführt, 
daß aus den Titeln nicht mehr zu ersehen war, um wen es sich 
handle. Dieser Bericht enthält die Zwischenbemerkungen „Hört, 
hört!", „Heiterkeit" usw., woraus der erfreuliche Schluß gezogen 
werden muß, daß auch die Beamtenschaft immer mehr das Blöd
sinnige des Titel- und Ordenswesens einsieht. ES ist aber sehr 
interessant, bei dieser Gelegenheit zu erfahren, mit welchen schwer
wiegenden Problemen sich ein Ministerialrat im Reichsfinanz
ministerium befaßt. Wir haben bekanntlich auch keine andern 
Sorgen.

Außer der lächerlichen hat aber die OrdenSsucht auch eine 
sehr ernste Seite. DaS ist der geistige Horizont, der Mangel an 
Urteil und die Abneigung, aus den Erfahrungen einer Notzeit 
zu lernen, die aus dieser Ordenssucht hervorsehen und leider noch 
bei vielen Deutschen vorhanden sind. Ließe sich ein Krieg durch 
dis Fülle von Auszeichnungen gewinnen, dann hätten wir den 
Weltkrieg sicher gewinnen müssen. Denn in Orden und Ehren
zeichen haben wir unter kräftiger Unterstützung der großen und 
kleinen Potentaten das menschenmöglichste geleistet. Auf mancher 
Etappenbrust wird kein Platz mehr gewesen sein, um alle Aus
zeichnungen unterzubringen. Diese Massenvergebüng lief auf 
eine Verhimmelung des Durchschnitts und die Aufzucht eines 
gefährlichen Dünkels hinaus, dem keine entscheidenden Verdienste 
und Leistungen gegenüberstandsn. Das Ordenswesen der Vor
kriegszeit und Kriegszeit hat die Subalternität zum Götzen er
hoben, der dann unter dem Gennttersturm einer wirkliche Fähig
keiten verlangenden Zeit zu Staub zertrümmert wurde. Heute 
möchte man dieses schwarzweißrots Götzenbild von neuem auf
richten, und man ist nicht wählerisch beim Suchen nach Priestern 
aus gleichem Holze, die gern das einträgliche Amt der Beweih
räucherung und des VolksbetrngZ übernehmen, auch wenn diese 
Priester im gewöhnlichen Leben nur Strahenbahnschaffner sind.

Im Zusammenhang hiermit steht auch sine andre Sache. 
Nach der Revolution 'ging die Beförderung von Offi
zieren der Reserve lustig weiter. ES wurde so schlimm, daß 
sie in großer Masse an die Stellen alter aktiver Offiziers heran- 
kamen, was bei diesen eine erklärliche Empörung auslöste. Die 
Amtsblätter waren noch lange Zeit voll von Beförderungen von 
Beamten zu Hauptleuten, Majoren usw. Endlich wurde wenig
stens die Veröffentlichung eingestellt. Es sind uns aber Tat
sachen bekanntgcworden, daß noch bis in die letzten Wochen 
hinein Beförderungen von Offizieren der Reserve stattgefunden 
haben. Was ist dies aber, auch rein militärisch betrachtet, 
für ein grober Unfug! Früher wurden Beförderungen von 
Reserveoffizieren immer nur ausgesprochen, wenn sie mal wieder 
eine Uebung gemacht hatten, wenn also angenommen werden 
konnte, daß sie ihre militärischen Kenntnisse erweitert und auf
gefrischt hatten. Heute beruht der Grund der Beförderung wahr
scheinlich nur auf den Verdiensten, die frühere Reserveoffiziere 
im Jungdo oder andern geheimen Verbänden sich erworben haben. 
Aber gerade diese Einstellung und der Glaube, daß man mit 
großen Worten und mit den dürftigen Mitteln, dis unS heute 
zur Verfügung stehen, eine Art Befreiungskriege führen könnte, 
sollten doch die militärische Ungeeignetheit solcher Leute beweisen 
und einen um so stärker» Grund bilden, sie unter keinen Um
ständen zu befördern. Man stelle sich das jetzt beliebte System 
einmal für einen Ernstfall vor, wenn wir unsre militärische Un
abhängigkeit nicht verloren hätten. Das Vorhandensein so zahl
reicher für ihre besondern höhern Stellungen nicht qualifizierten

Offiziere und die daraus sich ergebenden Ansprüche würden bei 
einem Kriegsausbruch die ganze militärische Maschine bald zum 
Erliegen bringen. Ein neuer Zusammenbruch wäre die unaus
bleibliche Folge.

Gerade vom nationalen Standpunkt find solche Dinge zu 
bedauern. Wenn wir endlich eine Nation werden wollen, müssen 
wir alle die kindischen Eigenschaften abstreifen, die unsern! An
sehen in der Welt schaden und uns vor unserm eignen Spiegel 
lächerlich machen sollten. Ebenso kindisch ist die Sehnsucht der 
rechtsstehenden Kreise nach dem starken Mann, der ihnen alle 
Mühe abnehmen und alle Vorrechte wieder verschaffen soll. Alle 
die starken Männer, die die Reaktion bisher herauszustellcn ver
sucht hat. haben sich als sehr schwache Geister erwiesen. Wir 
haben nicht nur einen, sondern viele starke Männer in 
Deutschland nötig, das ganze Volk sollte stark sein, stark an Geist, 
Seele, Gesinnung und vaterländischer Opferwilligkeit und Selbst
losigkeit, die auch ohne Auszeichnung seitens eines bureau- 
kratischen, mechanisch und urteilslos arbeitenden Apparats ihre 
Pfucqt tun. Solche Eigenschaften können aber in einer Atmo
sphäre der Selbstbeweihräucherung und der Titel- und OrdcnS- 
sucht nicht aufkommen. Die Spatzengehirne, die an solchen Dingen 
Gefallen finden, haben keine Ahnung, welcher ungeheuern Leistun
gen es bedarf, um Deutschland wieder zu einem unabhängigen 
Reiche zu machen. Wer der Titel- und Ordenssucht Vorschub 
leistet, handelt deshalb antinational und staatsfeindlich.

Eivie Eermenieu».

Gedanke« des Lverborw« vom Stern
An den englisch-hannöverschen Minister Grafen Münster 

zu London.
St. Petersburg, 20. November 1812.

..... Es ist mir leid, daß Euer Exzellenz in mir den 
Preußen vermuten, und in sich den Hannoveraner entdecken — 
ich habe nur ein Vaterland, daß heißt Deutsch
land, und da ich nach alter Verfassung nur ihm und keinem be
sondern Teil desselben angehörte, so bin ich auch nur ihm, und 
nicht einem Teile desselben von ganzem Herzen ergeben. Mir 
sind die Dynastien in diesem Augenblick größter Entwicklung 
vollständig gleichgültig, es sind bloß Werkzeuge; mein 
Wunsch ist, daß Deutschland groß und stark werde, nm seine 
Selbständigkeit, Unabhängigkeit und Nationalität wieder zu er- 
langen und beides in seiner Lage zwischen Frankreich rind Ruß
land zu behaupten; das ist das Interesse der Nation und ganz 
EuropenS; es kann auf dem Wege alter zerfallener und 
verfaulter Formen nicht erhalten werden .... Mein 
Glaubensbekenntnis ist Einheit.

. . . Mir schien es immer das sicherste Mittel, um eine Sache 
gelingen zu lasten, daß man sich selbst vergißt und nur der 
Sache lebt.

. . . Man muh nicht den Mut verlieren, sondern alle? von 
der Kraft des Fortschritts erwarten, der dem menschlichen Geiste 
innewohnt."

*

Stein über die kleine» deutschen Negierungen,
Freiburg, den 29. Dezember 1813.

„Die Lauigkeit aller der kleinen Regierungen war zu er- 
warten, bei den meisten ist eS Anhängigkeit an ihre Souveränität, 
die aus Aufgeblasenheit, Genußliebe, Herrschsucht ent
steht, diese Souveränität hat ihnen ja nichts zu erhalten gekostet 
als Niederträchtigkeit und das Blut der Unter
tanen." (An Gneisenau.)

Freiherr vom Stein und die vornehme Jugend. »
„Heftig ward Stein gereizt durch die vielen Anträge von 

Vätern und Oheimen vornehmer Jünglinge, dieser oder jener 
Sohn oder Neffe wünsche sich unter seiner würdigen Leitung zur 
diplomatischen Laufbahn vorzubsreiten. Da rief er 
wohl ungeduldig zu Arndt gewendet aus: Schreiben Sie, ich bin 
kein Diplomat und verstehe nicht, Diplomaten abzurichten .... 
Auch könne man jene Kunst nicht lehren, und Leute, die sehr jung 
auf diese schlüpfrige Bahn kommen, werden leicht entweder voll
kommen charakterlose Pinsel oder Schurken!"
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Juliusburg Oels Niemberg
Luzine Oltaschin Rosenthal
Neukirch Oswitz Steine
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L rieük!«!! ^VUIivln» 35.

«Malkisn, lASsrrL. Mts««?»»« 
«WM«-»» zsiStiSD ^L-«SLE. le»2 

»°/g

Größtes, vornehmstes und billigstes EinkanfShanS 
der Itikolaivorstadt

KM. MvZLMLMLIi'G MLLLsKs.
Friedrich-Wil Helm-Straße VS 

empfiehlt sein rsichhaliiges Lager in 1671 
Schnitt-, Weiß-, Woll und Kurzwaren. 
Herren-, Damen- und Kinderbekleidung. 

Kameraden 5 »io Rabatt

NKmsMMe 
täglicher Eingang von Neu

heiten 1675

TrmNevHÄte 
z il billigen Preisen 

in großer Auswahl 

LZ. SMaMeS 
Kricdrich-Wilbelm-Sir. 59

ÜMMII.KW
in xröüter Luswakl 

preiswert 

RMt kÜIIIW 
dlllivlLlstr. 34 1648

King 1657 Sekwolkinttr. Mng IS Trikotagen 1»»

KeM8bsnn«sUA^rsäen k. L. rSEMKUMZ84

ZigarreufMik - Zigaretten - Aauchfabakiimdlma 

Likörkabrik - Inbakvssren unä k 
Osstkok „Tu cken ärei LIncken" ' V 

g, Wssserstr. 5______________Telephon 285 D
Am besten wzz LWSESW-MWABA 

..K-TL- 8 VSLM Z
Bekleidung im » iUiiign- »ns »»-io D
»skleickungsNnus Z gMlllllWll! V

«ade« mW derer» Kraue«, dis
Lnfevente« des rrettbsbarrrrers vVMtMIb:

M SerüMchLZse« r

»«SSUSKMKN-«», HfUV§8ML3S-GN, 
'Mi!»ÄlZA«ke«K, 

SÄEV'S'SASSSVSksSkLI«» -s«° 

«KKL RVDZW 

SÄ«ik»era»<8 ÄK

Kaust im Konfektionshaus

Billige Preise!

E DÄMZMM z
- Große?!uswalU! ss - 
? Billigste Preise! 2 ? 

s MM VMM? 
o Lindersscnslraße 6 v

G^Zsn LsLLZrtz
Posener Str. 22 

empfiehlt i«St 
seine unübertroffenen 

Obst- «nb Beerenweine 
und ladet zum Besuch ein.

AiMmttH/WMlien HW. W
R4» Striegauer Str. 321722

Mühlenstraße 13 und I Verkehrslokal des 
Sandstraße 14 i72is Reichsbanners.

Trommeln, Flöten, Signalhörner, 
Tambourstäbe und alle Musik- 

inftrumente billigst beim 
Fachmann lssi

nur Peterstr.6

§GmrSMn-vves
Fleischerei u. Mmstfabrik 

Schießwerderstr. öl 
empfiehlt den Kameraden 
bestens seine stets frischen 
Waren in bekannter Güte

^cO88ONtt
stlosterstraLs 51 >7>2

nkirklldi-klli(l.eiovtia 
kritr 8ciiolr k. KLVLK 
Inh. Lrlck stuscbitrks, Ring 14 1710
Matthiasstr. 91/93 lk78 m.. Na,,.!!.;, 
Eisen-u-Eisenwarenhdlg. „ UlL», MMiail, 
Haus- und Küchengeräte ÜM- IIW sjUljlßWSlalS 

Waffen — Munition

K«so As«ssl 
_________Tel. !s. 2001 — Karlstraße 46______ Mg 

V MrMaÄen I 
D Breeches, Sport-Anzüge und Trikotagen D 

Große Auswahl — Billige Preise

x". 8Lnr^irL.LLr ZL
vamen- und tterren-!<onkekt!on, 

Kleider- und ^Vsscststotte,
>Vä8clie, Lcllürren, ^rikotsZen

P.OlÄ8Sr,6.m.b.N.,km§ j 

MO«.MWW08Ms 
Lederhandlnng
___________________Telephon 74

««Maus „Zur Kost" ""
Poststraße 7.

VorteilüaftesteEinkaufsquelle für W ollwaren,Triko- 
taqen, Wäsche. Spezialität: Strumpfwaren.

BW» WM
Tauentzienstratze 160

WWe:: MMW
KerrmskMel i6»2

Scfiuk^varen
L.Säerw2ren 

auf Teilzahlung l642 
zu billigen Preisen

8. lUeko, Taschenstr. 9

_____________ __________ >693
Lcderhänölung

Karl llioalca
Matthiasstraße 80

Lederausschnitt

dMlmi - luKM - üHlett«
ksmepreoker 744 Sckrveisnitr WNsIrtriK« 6
vor Sotdotdou »mtllck t»,lzoe»h«n. 
^Ilo einrelielle lllerru »toi, vorrLiie. — PSKren«npi>ng«, tör 
den gesamten IVebenberelck. — Sau von äniennenimlazan. 
------ läglicti kostenlose Vorkülirung in äsn Seaöereiton.—-—

——«EWU
1681

M4N MA KD Schnitt-, Strumpfwaren, WI» Wk « WA 8s Wäsche, Schürzen,

Altwasser Telephon 1138 1700
^VerkehrSlokal d. Neichsb. u. d. fr. Gewerkschaften.

1701

IlllllMSIIN-MsM«
suek sut Isürsdlung empllelllt 

SIM Kbleüiir« 
Zcdmieöebrücke 29 s is4i

Abzeichen 
echt Emaille 
M ßmüiks 

Breslau I

^nvidui'N

1713

Lederhandkuug
MkktWM

Klosterstraße 91 ,e 
Lederansschnit

1 Reserviert!

)s

t 1696

SchuhNaren 
aller Art >7 

kaufen Sie gut und billi 
Schuhhaus Odertor

Nosenthaler Straße S

1717
6
S Reserviert!

S

ASS
-n. l-o!c!-u.8iwbmst.

k SS 
vdii« «unilrillok

»s» «SS «SS « s S « s 1S4S « s ISIS
Ur llsutsvii

S s m i s I^kseinilg S P»k«r7in!g 10 I^ksininlg IO p»ksinrnlg



«s. 3/EK Ga-r MedKEKlMe« lGSMtz) lUSeStMSS
NW»»IlIWIW^U»U«l»L«»»

«WK^seils^ zwecks NeMßMss HsOe
Ter frühere Navigations-Offizier des „Seeadlers" (der 

„Seeadler" ist bekannt durch seine Kreuzfahrten in der Südsee 
unter Führung des Grafen Lnckner), Herr Kirchheiß, hatte 
nach dem „VereinshauS" in C u x have n zu einem Vortrag über 
seine geplante Weltreise cingeladen. Erwartet werden konnte 
ein Vortrag über die sportliche und seemännische Seite des Unter
nehmens. Die seitens des Stahlhelms, IungdoS usw. er
gangenen Aufforderungen, den Vortrag zu besuchen, ließen aller
dings von vornherein die Befürchtung zu, daß dieser Abend einen 
gewißen politischen Einschlag haben würde. Immerhin konnte 
mit Rücksicht auf die erschienenen Reichswehr-Offiziere 
und -Mannschaften erwartet werden, daß der Vortragende 
einen gewissen Takt diesen Vertretern der republikanischen Wehr
macht gegenüber an den Tag legen würde. Man kann aber von 
einem Rechtsradikalen natürlich keinen noch so selbstverständlichen 
politischen Takt verlangen.

Herr Kirchheiß hielt seinen Vortrag mit lauter Kommando
stimme und machte diesen zu einer völkisch-national! st i- 
sch en Propaganda-Veranstaltung. Schon die Äußer
lichkeiten waren darauf abgestimmt. Im Saal war ein Mast er
richtet, an dem unter Ehrenbezeigungen der in Feldgrau geklei
deten Iungdo-Knaben die alte KriegSflagge gehißt wurde. Die 
Anwesenden schmetterten dazu die „Wacht am Rhein". In seinen 
Vortrag flocht Herr Kirchheiß dann allerlei boshafte Bemerkungen 
ein über die Neuordnung der Dinge in Deutschland. Er und die 
mit ihm Internierten seien untröstlich gewesen, als die Nachricht 
von der Revolution und dem Sturze des Kaiserhauses bei ihm ein
getroffen sei. An die jugendlichen Jungdo-Leute wandte er sich 
mit den Worten: Jungs, laßt Euch von diesen Halunken nicht 
wieder dazu bringen, stellt die alten Verhältnisse 
bald wieder Herl

Auch gegen die Locarno-Politik des Reichspräsidenten 
von Hindenburg und der Reichsregierung glaubte er polemisieren 
zu müssen. Aus Locarno würde ja doch nichts Gutes entstehen 
und sei zu erwarten usw. Daß er im übrigen in versteckter Form 
auf die Republik schimpfte, ist selbstverständlich.

Interessant war die Behauptung des Kirchheiß, daß das 
R e i chsw eh r m i n i st eri u m ihm Akten zur Be
kämpfung der Kriegsschuldlüge zur Verfügung 
gestellt habe.

Wenn Kirchheiß mit Stahlhelm und andern rechtsradikalen 
Organisationen, die selbst vom Wehrministerium als politische seit 
einiger Zeit angesehen werden, einen nationalistischen Rummel 
veranstaltet, so ist das seine Sache, aber was hat die Reichs
wehr auf diesen Veranstaltungen zu suchen. Es 
mag sein, daß deren hiesige Leitung und die teilnehmenden 
Offiziere unpolitisch genug sind, um den durch die Teilnahme ge
nannter Verbände politisch werdenden Charakter der Veranstal
tung nicht zu erkennen. Das ist nicht schmeichelhaft für deren 
politische »Schulung, aber schließlich noch eine Sache für sich. 
Warum aber haben sie sich nicht vorher vergewissert, wie es 
doch vom Reichswehrministerium angesichts des Armin-Vorfalls 
angeordnet ist? Warum aber vor allem haben diese Vertreter 
der republikanischen Wehrmacht nicht den Saal verlassen 
oder wenigstens dem Vortragenden einen Wink gegeben? Oder 
haben sie auch während des Vortrages den Charakter der Ver
anstaltung noch immer nicht erkannt? Wenn letzteres der Fall 
sein sollte, dann hat die Entpolitisierung der Reichswehr unter 
Geßler tatsächlich eine unpolitische Ahnungslosigkeit erzeugt, auf 
die niemand der Beteiligten stolz zu sein braucht.

Wir fragen aber auch das Reichswehrministerium, waö an 
den Behauptungen des Kirchheiß Wahres ist? Es wäre tat
sächlich ein starkes Stück, wenn dieses auf die eine oder andre 
Weise einen politischen Propagandaredner unterstützt, der der 
Außenpolitik des Reiches Knüppel zwischen die Beine wirft. Da
für gibt das deutsche Volk wirklich nicht so viel Geld für den Etat 
Geßler aus. —

Ans den OsSsveseirrsn
Görlitz. Zu einer mächtigen Kundgebung gegen dir 

Fürstenabfindung hatten sich die Görlitzer Republikaner 
am Montag den 11. Januar in der' Stadthalle, in der Reichs
tagsabgeordneter Scheidemann das Referat übernommen 

hatte, eingefunden. Imposant wirkte die Masse der ReichS- 
bannerkameradeu, die vom »Sammelplatz Dresdner Platz aus in 
geschlossenem Zuge unter Musikbegleitung anrückten, um ihren 
Kameraden Schcidcmauu, der Mitglied des ReichsausschusscS des 
Reichsbanners ist, vor der Versammlung zu ehren, und die nun 
im Saale das ganze große Podium füllten. Rach seinem An
rücken nahm das Reichsbanner zunächst im Stadthallcngarten vor 
der Teraise Ausstellung. Als Kamerad Scheidemann erschien, um 
für die Ehrung zu danken, brauste ihm ein virlhundertsiimmiges 
„Frei Heil!" entgegen. Nach Dankesworten für die Begrüßung 
hielt Kamerad Scheidemann eine kurze Ansprache au die Gör
litzer Kameraden, in der er auf die Bedeutung des Reichsbanners 
für die Republik hiuwieS und mit Genugtuung konstatierte, daß 
in allen Städten, die er in der letzten Zeit besucht habe, überall 
ein riesiges Anschwellen des« Reichsbanners zu verzeichnen ge
wesen sei. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß das auch in 
Görlitz der Fall sei. Möge das Reichsbanner weiter an seinem 
Ausbau arbeiten und der Fels werden für die deutsche Republik, 
au dem alle Anstürme der Reaktion zerschellen werden. Mit 
einem vom Redner auf die Republik ausgebrachten „Frei Heil!" 
wurde diese Erwartung bekräftigt.

Hirschbcrg. Das Reichsbanner hatte am Montag den 
11. Januar seine Generalversammlung. Der Geschäfts
bericht besagt, daß die Kameradschaft tzirschberg, trotzdem die 
Kameradschaften Gruuau und Schwarzbach selbständig geworden 
sind, ihren Mitgliederstand auf der alten Höhe erhalten hat. 
Kamerad Hölzel wies auf die Gefahren hin, welche die Re
publik ständig umgeben und ermahnte zu treuer Kameradschaft 
unter den Farben der Republik. Notwendig wäre es, daß sowohl 
die Demokraten als auch das Zentrum am Orte eine größere 
Werbetätigkeit für das Reichsbanner entfalten möchten. Der 
Kassenbericht ergab einen günstigen Stand der Finanzen, alle 
Neuanschaffungen seien bar bezahlt, die Abrechnung mit dem 
Gau sei pünktlich erfolgt und die Ortskasse weist einen Zuwachs 
auf. Kamerad Hielscher ging auf die Zustände in der Republik 
im verflossenen Geschäftsjahr ein und gab seiner Genugtuung 
Ausdruck, daß durch das Anwachsen des Reichsbanners die Frech
heiten der jungen Burschen der schwarzweißroten Organisationen 
eingedämmt worden seien. Die Fememörder, die Zustände in 
Horthy-Ungarn und die Fürstenabfindung kritisierte Redner, 
worauf die Versammlung einstimmig folgende Entschließung 
auuahm:

„Die am 11. Januar 1926 tagende Generalversammlung der 
Kameradschaft Hirschberg des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold 
betrachtet den geplanten neuen Raub zug der ehemaligen deut
schen Fürsten auf die Taschen des hungernden und darbenden 
Volkes in dessen schwersten Stunden als einen neuen Beweis für 
die vaterlandslose Gesinnung dieser ehemaligen Landesväter. Die 
Kameraden lehnen es auf das entschiedenste ab, den ehemaligen 
deutschen Fürsten die „herrlichen Zeiten" zu bereiten, die diese 
dem deutschen Volke einstmals versprachen, es aber statt dessen in 
Not und Elend geführt haben. Die Kameradschaft des Ortsver- 
eiuS Hirschbcrg verlangt von den ehrlichen Vertretern des deut
schen Volkes, daß sie jeden Anspruch des fahnenflüchtigen Hohen- 
zollernhanses und der andern ehemaligen deutschen Fürsten auf 
das von ihnen zum Teil geraubte Gut zurückweiseu, und daß 
diese Angelegenheit durch Reichsgesetz geregelt wird."

Bei der hierauf folgenden Vorstandswahl wurde der 
alte Vorstand einstimmig wiedergewählt unter der Abänderung, 
daß der bisherige stellvertretende Kassierer Hauptkassierer wird 
und der bisherige Hauptkassierer Stellvertreter wird, Hölzel 
dankt namens des Vorstandes für das Vertrauen und ermahnt 
jeden Kameraden zur Mitarbeit. Unter Verschiedenem wird der 
nächste Pflichtabend auf Montag den 8. Februar festgesetzt; wegen 
der wirtschaftlichen Not wird von der Abhaltung eines Familien
abends abgesehen. Es wird gewünscht, in nächster Zeit eine 
öffentliche Werbeversammlung abzuhalten, welchem Wunsch ent
sprochen werden soll.

Grüuberg. Mittwoch den 30. Dezember 1925 fand in der 
„Ressource" dis Generalversammlung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold statt. Der Vorsitzende, Kamerad Teichert, 
begrüßte die außerordentlich zahlreich erschienenen Kameraden und 
gab die Tagesordnung bekannt. Die Jahresberichte des Vor
standes behandelten in erschöpfender Weise die große Arbeit, die. 
im verflossenen Geschäftsjahr vom Vorstand und auch von den 
Mitgliedern geleistet wurde. Es war ein erfolgreiches Jahr in 
der Bewegung des Orisvereins. Aus einen: kleinen Häuflein 
von Kameraden ist im Laufe des Jahres 1925 eine mächtige, gut 

disziplinierte Schar von Streitern für die Republik geworden. 
Der geschäftliche Teil fand seine Erledigung in einer General
versammlung, 12 Monats- und 3 Pflichtversammlungen; außer
dem fanden noch einzelne Kameradschaftssitzungen statt. Durch 
vier Vorträge wurde Aufklärung auf verschiedenen Gebieten ge
geben. An die Öffentlichkeit trat der Verein durch fünf größere 
Veranstaltungen. ^Bei zwei öffentlichen Versammlungen stellte 
das Reichsbanner Saalschutz. An acht auswärtigen Veranstaltun
gen beteiligten sich die Kameraden zum Teil sehr zahlreich. Die 
umfangreiche Arbeit ging aus 178 postalischen Eingängen und 
150 AnSgängen hervor. Gute Ausbildung genoß die Spielmaun- 
schaft durch ihren Leiter, Kameraden Kohn. Sie ist jetzt aus be
achtlicher Höhe, Große Opfer waren notwendig, um den innern 
Ausbau des Reichsbanners vorwärtszubringen. Dank gebübrt 
deshalb allen Mitgliedern für ihre Hingabe im Interesse der Re
publik. Den gleichen Dank mögen aber auch die Freunde der 
Bewegung entgegennehmen, die durch geldliche Zuwendungen die 
großen Anschaffungen, Vereinsfahne, Musikinstrumente usw. mög
lich machten. Auf der am 24. Januar in Neusalz a. d. O. 
stattsindenden Kreiskonferenz wird der Ortsvereiu durch 
die Kameraden Brandt, Buchholz, Bohr, Eckert und Linke ver
treten sein, desgleichen Vorsitzender Paul Teichert als Kreisleiter. 
Bei der Vorftandswahl wurde Kamerad Paul Teichert 
einstimmig als Vorsitzender wiedergewählt. Der weitere Vor
stand setzt sich wie folgt zusammen: 2. Vorsitzender Otto Bohr, 
!. Kassierer Ernst Zantke, 2. Kassierer Hern^ann Tu- 
mayer, 1. Schriftführer Otto Lange, 2. Schriftführer 
Ernst Schneider, Beisitzer Otto Eckert, OSkar Tilg
ner, Hermann Firl, Revisoren Konrad Richter und 
Richard Kaulfürst, letzterer gleichzeitig als Berichterstatter. 
Von einem Rundschreiben des Gauvorstandes nahm die Versamm
lung Kenntnis. In verschiedenen Orten im Reiche werden künst
lerisch wertlose Gedenkblätter in Kameradschaft-kreisen angeboten 
unter dem Deckmantel einer Befürwortung durch Ten Bundes
vorstand. Dieser warnt deshalb die Kameraden vor Abschlüssen 
mit Firmen, die das Reichsbanner mit unwahren Darstellungen 
zu ihren Anpreisungen benutzen. Im neuen Geschäftsjahr wird 
der innere Ausbau mit aller Kraft fortgesetzt werden, um den 
Ortsverein in jeder Situation aus seinem Platze zu finden. Mit 
diesem Wunsche und dreifachen „Frei Heil!" schloß der Vorsitzende 
die Versammlung.

Für Sonntag vormittag hatte die I u n g m a n ns ch a f t 
ihre Mitglieder zur fälligen Generalversammlung nach 
dem Lokal „Patzenhofer" einberufen. Die Versammlung war 
recht gut besucht. Änweseud waren auch der scheidende und der 
ueugewählte Jugeudleiter. Ersterer nahm mit herzlichen Worten 
Abschied von der Jugend und wünschte ihr weitere, erfolgreiche 
Arbeit. Der neue Jugeudleiter übernahm sein Amt mit einer 
Ansprache. Er schilderte die von ihm gewünschte Zusammenarbeit 
innerhalb der Ortsgruppe und entwarf in klaren Zügen das Pro
gramm für die Zukunftsarbeit. Begeistert stimmte die Jugend, 
zur Bekräftigung des Treugelöbnisses, in ein dreifaches „Frei 
Heil!" ein. Des weitern beschäftigte sich die Versammlung mit 
der Sport frage, der innern und äußern Werbetätigkeit und 
der Kreiskonferenz in Neufalz. Die Neuwahl des Vorstandes 
ergab folgende Zusammensetzung: Jugeudleiter Kamerad H. 
Firl; Vorsitzender, Kassierer und Schriftführer die jugendlichen 
Kameraden Kube, Kahle und Kampa, ferner zwei Bei
sitzer. Mit einem „Frei Heil!" wurde die Versammlung geschlossen.

Penzig. Daß Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold hielt am 
11. Januar im Vereinslokal seine Generalversammlung 
ab. Aus dem Geschäftsjahresbericht des Vorsitzenden 
War zu ersehen, daß die Tätigkeit innerhalb des Ortsvereins eine 
sehr rege war. Es wurden abgehalten 43 Sitzungen und Ver
sammlungen, Teilnahme an 12 Bannerweihen, 5 Konferenzen, 
außerdem die Bannerweihe des Orisvereins selbst, die Ver
fassungsfeier und eine Gedächtnisfeier zu Ehren der im Welt
krieg gefallenen Kameraden. Der Kassenbericht dez Kame
raden Altmann war befriedigend und daraus, zu ersehen, daß 
die Kasse in guter Verwaltung ist. Der Vorstand sowie technische 
Leitung wurde einstimmig wiedergewählt. Unter Verschiedenem 
wurde gewünscht, daß im neuen Jahr sich noch mehr Republikaner 
um das Reichsbanner scharen möchte als bisher. Eine scharfe 
Kritik wurde an der G e l ä n d e s ch i e tz e r e i Jugendlicher von 
reaktionären Verbänden geübt. Vielleicht könnte hier einmal Pie 
Polizei nach dem Rechten sehen. Mit einem Appell an die 
Kameraden, auch in Zukunft wie bisher auf dem Posten zu sein, 
schloß der Vorsitzende mit „Frei Heil!" die Versammlung. —
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"-"'MHMWiirs?-.
Derkehrslokal des Reichsbanners.

Anerkannt gute Küche u. solide Preise. i7M

MMr-Kmlf- und Versandhaus
Damen-, Herren- und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs, und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Einzelhandel/ Großhandel 

Fabrikation

Müß.MWWng

Sperislksus kür vsmen-, Iderren- und 
Kinder-Konkektjon

EebrürSb klSkowrlw
§exr. 1858 OdKsMSklit Ze^r. 1858 

kleieovskvs ksMaurr ,72« 
verUner Arske

Zu je-erMr 
Mich mir n 
ein vMes Glas

MWWsÄreiMaur i
! Inh. Gustav Albig, Emmerichstr. 79 

Ferner. 1481. 17H
i Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit i
i Saal / Garten / Kegelbabn / VereiuSzimmer ;

Kmil Kretsctimer
^sbskvvarsn L!i82detk8lr2ke 46

KlosterstrsLe 1 — ^snäskronstraLe 46
25 — ?r3§er 8traLe 75 d

UM ' Usnttu - MU
ö»sul SRl-a» ,777

Kumrerwitzer Straße 15. — SechZstadteplatz.

Hessen-, Damen-u. 
Krndev-NeAerdnns 

Stets Eingang von Neuheiten.
Sportbekleidung — Windjacken 

Elegante Anfertigung nach Maß,

Theodor Dürfe«
Fahrräder, Nähmaschinen 
H Grammophone, Ersatz 

von Zubehörteilen 
.AvööMÄkN «Reparaturwerk st att

Msie s« »rSSDA

Billigste Preise. 
Enorme Auswahl.

42 große Spezial-Abteilungen, 
der weiteste Weg lohnt sich.

AKm »em«
Lindemann L Co-, A.-G., Görlitz.

«Mil

mwmmwvvvwmnmwwwmwmmmwmmmvlstummmuwlwmmuuuumwuumniuuumiummmmmmiuiumwmummmm

WWklWMMlWW-ll

M. sk v a rr L e
39 Eltsabethttratze 39 I7?Z

Z Sitte, KMtzsrttaSsrs
S Spezialität: Rerchsbannermützen.

Fker'nrk/'a-bs /.
AeFrünckek ^s/s/^o/r 6M.

keMM ücrien-üMMl
Saal- und Gartenwirtschaft ir?9 

Tel. 447. Inh. k. SÜVMWSr. Tel. 447. 

29!. Gotlheiner, Brüderstr. 14 
empfiehlt den Kameraden l?7l 

Hessen-Gasdessderr 
in bester Ausführung.

>> > . Anfertigung nach Maß. >

Beim Einkauf von

ZlNÄMU'
M biete ich Ihnen stets Vorteile. ,77?

Neu ausgenommen:
S Damenkleider, Röcke, Jumper usw.

Wss-St« lvirsLGlV« Obermarkt 6. ««

? Adolf LotfÄek.Göelchs
Steinstrake 2—S.um



weitere Inserste aus
ivioReserviert

öe^k^Ek fürsScheSwaren
Kec-Üne^ Lke. 72

Neue und gebrauchte
R e st a u r a n t MM ss ^».8
Kstsksiler NIDjU

177Z
Bsstgeeignet für Vereins- Weberstratze 10 

festlichkeiten jederArt Tel. 1583 Gegr. 1

1744

ss

VSÄ MsNMÄds»LS8ÄSBKSUSVK^

ULSSBLiÄU

I sudsn

WSiLMssSSSSV
LrchsbEv- ^rrklnn NWottm

MÄ^S« I75V

A.d.wetg.Mauer
Telephon 8LS

Warmbrunner Straße 5
Telephon 844. i784

Windjacken, Herren-, Knabcn- 
Konfektion aller Art preiswert 

bei ^(ZOrLkEMS?

Destillation 
Weinhandlung

— ' - ">174S
Gegr. 1846

Glas, Porzellan,
Haus- und Küchengeräte,
Hotel- u. Restaurations- 

Geschirr

O. Ovollmrrs
Markt 35

Aüte, Mützen

KM« "° 

KkMMStrOM 
Brüderstraße l l 

Gute Qualität 
Billigste Preise

Sesvman« KkvsMeld
Damen- und Mädchen-Bekleidung 

Manufaktur- und Modewaren Z

i KNlMMill WßiWM Ü.W.' 
-Die Wirtschaftsorganisation derKonsuinenten 
» des Riesengebirges irr: -

PS, 8Z8«ZSK8'Ä SAUSr
Ink.: 8eibt L VVIesenkütler

21 Dsmianip atz 21 
Svez.-Gesch.: Lobs Straße 1 — Dsmiariivlatz 2!

1748
^per/anFen L/s SSdSSdSS>SDSS>MMM

IL»nr»SKVs^Sii» Ks«r«ks
Lin getreue ne Qenossensckstt m. d. li.

IlitAlivchvr, «teelrt
 kkockurt in, Ii«n8ni»v«rei„ 7es

17SV

^oe^vensiein 
Struvestraße I 

Sprechzeit
von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

'M6
Markt 52

Lüte, Mützen, Neichsbannermützen

Äerren-, Damen- u. Kinderkonfettion

Gustav GchsSes "
Brüderstraße 17 Görlitz Brüderstraße 17

s.
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren.

muß jeder Republikaner lesen 1755

17S2

»»! (ch) «s

WMtte M sie üdeMMr liLd».
t-soctt-, l'isf-, lnclusir'redsu, 8ston- unci L'ssndstonbau.

Schreibmaschinen,Büromöbel 
Sämtl. Büro-Bedarf 

keklinz L Lo., Oörlitr

WoLrL <v IZoLrloLk
Lichteburgstraße 22 1752

Tuche, fertige Herrenbekleidung

kaufen Sie reell, gut und billig bei

IVISX^StkVN-II'^
OsingstnslAs 2 eu, 3 um

i. oirrrin^wK
Markt 27 1754

men-KosMon/AeiHsbMüer-BllsrDW

Wilhelm Engel
Weber st ratze EckeKreuzgasse

liefert gut und billig 
Windjacken, Herren- und Knaben-Bekleidung 

sowie Berufssachen aller Arten 1788
AG

I' r. I? v 11Li e
Bogstraße 6

Spezialgeschäft für 
Papier- und Schreib
waren sowie sämtlichen 

Schulbedarf. 1711

EchWaus Nülksmmm
Ecke Marienplatz und Struvestraße 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 
zu bekannt billigen Preisen ,772

Uinsvkstsng
" Schubbaus tve«dl<mdt

Größtes Hirjchberger Schuhhaus
Nur Langstraße 1. 17«2 Gegründet 1877.

Zweiggeschäfte:
Joh. Tautz Nachfl., Landeshut Schlesien 

größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. 2 
Wendlandt <L Eckert, Bunzlau, Oberstraße 18 
Größte Auswahl! Beste Qualität! Bekannt billigste 
Prestel Alleinverkauf der Dr.-Di eh l-Schuhwaren

Osr-msri-kt/islriisl, KisiclSn, 
k->snns«i-Olstcsn,/Leimllgs

WlrichjLLl-esrb, tO^wfscrkS!' 
8Lcl WLnriikk'oiiri

Oust. patrolä, kaü^Vsrmdrunn 
biüte, lautren 
keicsisbannerm ütren

MKX »kNkk^oi
Gegründet 1900 i7»s

Bekanntes Haus für gute

Nm-. WM- wl «W-NWM

MBssLMi^F. Asemaun
Größtes Vergnügungs-

Etablissement 1743

R.Aebeemwm
Weberstraße 5 

Beste 
und billigste Bezugsquelle 

am Platze

Mkm M MWW
?7loäerne Osmen u. klerren-KIeiäunZ

Mnchscken 1731

8portkIeiäunZ für jeäen ^^vecß 
Max Prfe, ROkmer Straße I 
Herren- und Änaben-Garüerobe, Matzanfertigung, 
Herrenartikel. — Billig infolge Selbstanfertigung

Gegründet 1900. 1732

un6 6em 6su k^ieclersckieslen
c^. F>eu?rc///c^ 01^3 ^6111(6

Bogstraße 22 i7»8 
Spezialgeschäft

Tabakspfeifen usw.

« I^irig 6 1783

WW srr-m LQii^Idwsgsri
i-isi-nsri- <-ri->ct Xrisrwsriklslcckllrig 
SsneufslelSicckuieig — Wiricts^rnpesm

r 8ortiment8dsu8 , t

W IM Sie AmWIMWol! WOasüiol^Ite NolknunZ 
»dNkWlIKM.KNM.SZ'

Mllll
empfiehlt alle ins Fach schlagenden Artikel
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SQOQKI-I^QIS
Görlitz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. entfernt. 
Telephon 76 iiunn Telephon 76 177»

r»s!

««. z/ivatz__________________G«« SvevschleKe« (Aludevvmkv)______________ 1. s-vo«««

LNscherrschau
Die Reichsbannerbewegung hat im Laufe der letzten 

Wochen in Oberschlesien sowohl an äußerer Ausdehnung 
wie an innerer Kraft ganz außerordentlich gewonnen. Es wurde 
eine Anzahl neuer Ortsgruppen gegründet, und zwar in Proskau, 
Kranowitz, Bauerwitz, Dombrowka und Kieferstädtel. In allen 
diesen Ortschaften trat sofort eine größere Anzahl von über
zeugten Republikanern und ehemaligen Kriegsteilnehmern dem 
Reichsbanner bei, in Bauerwitz bei der Gründungsversamm
lung allein 65 Mann. Führende Persönlichkeiten aus den Reihen 
des Landesschützenbundes suchten dort bei der Gründungsver
sammlung durch Zwischenrufe den Referenten, Kameraden Geb
hardt, zu stören, zwangen diesen durch die Zwischenbemerkungen, 
etwas ausführlicher auf den Landesschützenbund und seine Finan
zierung einzugehen und erreichten damit das Gegenteil von dem, 
was sie erstrebt hatten, nämlich den Anschluß sämtlicher Ver
sammelten an das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.

Charakterisiert war die Reichsbannertätigkett der letzten 
Wochen vor allem auch durch den Ausbau und die straffere Organi
sierung der ReichSbanner-Jugendabtsilungen. Der 
Gaujugendleiter, Lehrer Kamerad Hoffmann, besuchte eine 
Anzahl von Ortsvereinen und sprach dort über die praktische Arbeit 
der Reichsbanner-Jugendgruppen, so in den Orten MatheSdorf, 
Gr.-Strehlitz, KönigShuld, Rosenberg, Neustadt, Kandrzin, OstroS- 
nitz, Oppeln, Krascheow, Malapane und Zaborze. Außerdem sprach 
Kamerad Gebhardt am 16. Januar in Pitfchen in einer Werbe
versammlung für Jugendliche.

Es ist die erfreuliche Tatsache zu verzeichnen, daß sich die 
Lehrerschaft in immer stärker« Matz an der Reichsbannerarbeit 
beteiligt, insbesondere an der Erziehung der Jugendlichen zu über
zeugten republikanischen Staatsbürgern.

Die Ortsvereine hielten regelmäßig ihre Monatsver« 
sammlungsn ab, es fand auch eine große Anzahl von General
versammlungen statt, in denen im allgemeinen der alte Vorstand 
wiedergewählt wurde. Das Reichsbanner trat aber auch wieder 
stärker an die Öffentlichkeit, und zwar besonders durch eine Reihe 
von Prote st Versammlungen gegen die ungeheuerliche Art 
und Weise, in der die Fürstenabfindung geplant ist. Solche 
Protestvcrsammlungen fanden u. a. in Murow, Neustadt, Falken
berg, Mikultschütz und Bsuthen statt. Für die nächsten Wochen 
wird sich das Reichsbanner mit noch weit größerer Wucht dem 
Kampfe gegen den Raubzug der Fürsten widmen.

Auch zwei Unterbezirkskonferenzen wurden er- 
ledigt, und zwar in Gleiwitz für die Kreise Gleiwitz, Hindenburg 
und Beuchen sowie in Kreuzburg für die Kreise Kreuzburg, Rosen
berg und Guttentag.

An der Konferenz in Gleiwitz nahmen als Vertreter des 
Gauvorstandes die Kameraden Hille, Franz und Gebhardt teil, als 
Vertreter des Reichsausschusses Kamerad Ehrhardt. ES wurden 
gewählt für den Kreis Gleiwitz als Kreisleiter Kamerad Schweda, 
als Kreisjugendleiter Kamerad Neumann und als Mitglied des 
Arbeitsausschusses Kamerad Richter. Für den Kreis Hindenburg 
wurde als Mitglied des Arbeitsausschusses Kamerad Kolonko ge
wählt. Kamerad Ehrhardt wurde, da mehrere der Zentrumspartei 
angehörige Mitglieder des Gauvorstandes infolge Verlegung ihres 
Wohnsitzes aus dem Gauvorstand ausgeschieden waren, an deren 
Stelle in den Gauvorstand ausgenommen. Ebenso wurde Kamerad 
Hawellek, da Kamerad Hauke aus dem gleichen Grund aus de» 
Gauvorstand ausgeschieden war, an besten Stelle in den Gau
vorstand ausgenommen. Schließlich wurde der Gauvorstand auch 
durch Hinzuziehung des Gausugendleiters, Kameraden Hoffmann, 
ergänzt.

Auf der Unterbezirkskonferenz in Kreuzburg sprach 
Kamerad Gebhardt zunächst über die politische Lage und das 
Reichsbanner. Er wies einleitend auf dir.GMHrdung der republi

kanischen und demokratischen Staatsform hin, dis nach seiner 
Meinung weniger durch einen gewaltsamen Putsch als durch Ein
führung einer Art von Diktatur auf „legalem" Wege gefährdet 
sei. Demgegenüber forderte der Referent größere Aktivität von 
feiten der Reichsbannerkameraden. Das Reichsbanner muß im 
Laufe der nächsten Monate mit seinen gröhern Zwecken wachsen, 
es muß aus der Abwehr gegenüber Putschen immer mehr zur 
positiven praktischen Arbeit übergehen und zu dieser praktischen 
Arbeit alle vaterlandsliebenden Männer, die auf dem Boden der 
bestehenden republikanischen Staatsform stehen, zusammenführen. 
Eine Gelegenheit zu solch praktischer Arbeit bietet der Kampf 
gegen die geplante Fürstenabfindung. Eine andre Gelegenheit 
ergibt sich durch die Verwirklichung und Erzwingung der prakti
schen Bodenreform und der Siedlung auf Grund des Artikels 155 
der Reichsverfassung und der inzwischen ergangenen SiedlungS- 
gesehe. Die jetzige Wirtschaftskrise droht zu einer Staatskrise zu 
werden. Diese Staatskrise kann nur durch Ueberwindung der 
Wirtschaftskrise behoben werden. Aus diesem Grunde muß sich

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG
Die «.VatevSSudischen* komme«

Von HannS Hoefchen, Dortmund.

Tärä, tschingtsching und Bumdada, 
Zieht im Triumpf 'ne Negerschar? 
Und um die Ecke tobend bricht's 
Wie Schergen eines Femgerichts.

Voran der Gummiknüppel.

Er schlenkert hin, er schlenkert her, 
Dess' freuen sich die Leutchen sehr; 
Die Geisteswaffen sind sehr matt. 
Hoch der, der einen Knüppel hat.

Und dann kommt Erich Lindström.

Der „Feldherr einer großen Zeit"
Strunzt hier mit seinem alten Kleid.
Von Furcht wird nie er reden — no!
Drum floh er auch nach Schweden — oh>

. Und dann kommt Knüppel-Kunze.

Er geht mit Wulle Arm in Arm,
Er hält ihn fest, er hält ihn warm.
„Geht ran, ihr teutschen Brüder, ran!
Der Wilhelm kommt bald wieder an!"

Und dann kommt Tscheche Hitler.

„Tschau, tschau! Nun Hitler sein du da;
Ich komm' von Tschechen, tralala!" 
Revolverschüße hallen laut,
Er gröhlt: „Ja, so sein ich gebaut!"

Und dann die Kinderwagen.

Di« Babys alle, groß und klein,
Fall'n stammelnd in den Chorus ein: 
Doch dann hebt wieder'S Brüllen an: 
„Mama! Rama! Erst Titi ha'n!"

Und dann ist es vorüber.

Ta! Durch die Still« hallt ein Schrei!
Doch sicher eine Keilerei?!
Daun hallen Schüsse, bum, bum, bum!
— Bringt da Wohl wieder Klux-Klan-Krumm 

„Verräter" um die Ecke?

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG 

das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold aufs energischste für ein 
großzügiges Reformwerk einsehen. Die Unterbezirkskonferenz 
stellte sich ausnahmslos auf den Standpunkt des Referenten. An 
den Vortrag schloß sich eine sehr interessante Diskussion. Die vor
gesehene Wahl der führenden Kreisfunktionäre fand nicht statt, da 
insbesondere die Kreisvororte Rosenberg und Guttentag auf der 
Konferenz nicht vertreten waren. Es wurde beschlossen, daß in 
den Kreisvororten Kreuzburg, Rosenberg und Guttentag dem
nächst Mitgliederversammlungen stattfinden sollen unter Hinzu
ziehung der Vorstandsmitglieder aus allen Ortsgruppen des be
treffenden Kreises und daß in diesen Versammlungen die Wahl 
der Kreis- und Kreisjugeudleiter sowie der Mitglieder des Ar
beitsausschusses erfolgen soll.

Die Kreuzburger Kameraden hatten es sich nicht nehmen 
lasten, für den Nachmittag die auswärtigen Kameraden zu einem 
geselligen Beisammensein einzuladen, wo sich die Reichsbanner
kameraden bei Musik, humoristischen Vorführungen und Tanz bis 
tief in die Nacht hinein vergnügten.

Zum Schlüße sei auch noch eines traurigen Ereignisses ge- 
dacht; es starb am 4. Januar unser Kamerad und Freund, der 
tatkräftige Mitkämpfer um Freiheit und Gerechtigkeit Gustav 
Mausolf aus Königshuld. Ihm, der so viel für das Reichs- 
banner getan hatte, bereiteten die Reichsbanncrkameraden des 
OrtZvereinS Königshuld ein würdiges Begräbnis. Sie übernahmen 
bei ihm die Ehrenwache und geleiteten ihn zur letzten Ruhe. Zahl
reiche Kranzspenden legten Zeugnis ab von dem Ansehen, das sich 
unser verstorbener Kamerad in seinem Wirkungskreis allenthalben 
erworben hatte. Das Andenken dieses Kameraden, der aufrecht 
und unerschrocken in allen schwierigen Situationen seinen Weg 
verfolgte, wird im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold unvergessen 
bleiben. —

Aus den Svisvevettren
Neustädte!. Die am 16. d. M. beim Kameraden Dreßler 

stattgefundene Pflichtversammlung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold war stark besucht. Es wurden mehrere Neu
aufnahmen gemacht. Unter anderm wurde beschlossen, am 13. Fe
bruar ein Wintervergnügen abzuhalten, bestehend aus Tanz, Ver
losung und Vorträgen. Die Festansprache hält Kamerad Schulz 
(Glogau). Kameraden, die Gegenstände zur Verlosung stiften 
wollen, werden gebeten, dieselben beim Kameraden Rodewald 
(Neuftädtel) abzugeben. —

Politische LVsete
Ethik in der Politik ist das Einsetzen der Person für 

die Sache.

Der beste Schutz der Republik ist der Schutz des Volker 
gegen Verdummung.

*

Nationalismus: die bedauerlichste Form nationaler 
Würdelosigkeit.

*

Militarismus und Militaristen: der merk
würdige Fall von Verbrechern, die selbst ins Zuchthaus wollen.

*

Der Werwolf ist die einzige Putschorganisation, 
die einigermaßen Selbsterkenntnis besitzt. Als Abzeichen ein 
Schädel ohne Gehirn!

Früh krümUt sich, was ciA »» H ack - s l t. K. u z werden WU>


